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18 Die Aufrichtigen .

Ob er der Seele innerſtes Bedürfnis

Nach Wahrheit richtig auch verſteht und achtet ?

Es ſchien mir ſo in ſeinem letzten Brief ;

Doch iſt ſein Blick auch ernſt genug und tief ?

Ich möcht ' es wünſchen ; bitter iſt die Pein ,

Auf ſeiner Bahn zu ſchreiten ganz allein ,

Wenn uns im Kampfe niemand Hilfe beut ,

Sich niemand nach dem Siege mit uns freut !

Wo find ' ich Rudolf nur ? — Ich höre Schritte —

Dritler Ruftritt .

Walter . Rudolf von links.

Rudolf .

Was ſeh' ich ? Walter ! Tauſendmal willkommen ,

Mein lieber , alter Freund ! — Nach deutſcher Sitte

Sei wie in einer Heimat aufgenommen
Und fühle dich daheim in unſrer Mitte .

Walter .

Ich freue mich, das muß ich dir geſtehen ,

Von Herzen , Freund , bei dieſem Wiederſehen ;

Ich kann zwar mein Gefühl , das warm und reich,

Multiplizieren nicht mit Tauſend gleich —

Andolf .

Noch ſtets der Alte !

Walter .

Wundert das dich ſod

Noch immer flieh ' ich, was ich einſtens floh .

Will dich es etwa unbequem berühren ,

Daß ich den Mut beſitze nach wie vor ,
Mein Ideal im Leben durchzuführen ?
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Rudolf .

Du ſcherzeſt wohl , mein Walter ?
Wie ich von je dein Ideal verehrt ,
So hat ſich meine Liebe nur vermehrt ;
Und ſchieß ' ich auch ein wenig übers Ziel ,
Die echte Liebe thut nicht leicht zu viel .

Walter .

Ich glaube dir und hätt ' ich allen Glauben
Schon längſt verloren , wär ' es nicht berechtigt ?
Thun nicht die Menſchen alles , ihn zu rauben ,
Hat nicht die Falſchheit ſelber ſich verdächtigt ?
Ich hab ' ein Recht , der Andern Fehl zu ſchmähen ,
Denn in mir ſelbſt begann ich auszurotten
Mit Gleichmut hört ' ich meinen Zweck verdrehen
Und mit verhaltnem Grimm mein Ziel verſpotten .

O Freund , wie mühſam klettert , ſteigt und klimmt ,
Wer' s mit der Wahrheitsliebe ernſtlich nimmt !

Ich opfert ' ihr die Freuden meines Lebens ;
Dies ſchr Opfer bracht ' ich nicht vergebens !
Ich weiß , was ich den Menſchen ſchuldig bin ,

Doch weiß ich auch, was mir die Menſchen ſchulden ,
Und unerſchütterlich beharr ' ich drin ,
Um mich herum die Lüge nicht zu dulden .

Audolf .

Und jene Scheidemünzen nennſt du Lügen ,
Die nur dem täglichen Verkehr geweiht ,
Auf die er drückt in ehrlich offnen Zügen
Den Stempel der Gedankenloſigkeit ?

Walter .

Ja, ſprich mir nur von dieſer Alltagshexe
Und nenne ſie mit ſo verblümten Namen ;
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Als ob man bei dem giftigen Gewächſe

Das Kraut vertilgen müßte , nicht den Samen .

Was leer und albern von den Lippen fließt , Ungl
Das iſt der Keim , aus dem die Lüge ſprießt .

Als

So lange nicht mit mutigem Beſtreben

Vernichtet wird der ſaubre Phraſenſchatz ,

So lang behauptet noch im All * 3 — Dieſel

Die Lüge ihren unbeſtrittnen Platz .
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Erſtaunen , lächeln ? Gab ich dazu Grund ?

Rudolf .

O nein ; doch wiſſe , was aus deinem Mund Sie ke

Ich eben hörte , hab ' ich oftmals ſchon , Acht!

Nur in noch ſchärferem und herbrem Ton , Dort

In feurigern, erzürnteren Ergüſſen , Ich ſe

Doch ſonſt im Inhalt gleich , vernehmen müſſen .

Walter .
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Andolf.

Dies all , aus eignem Denken abgelleitet ,

Iſt auch die überzeugung meiner Schweſter . Dein



Unglaublich !

Walter .

Deiner S chweſter ?

Andolf.

Die hier wohnt ?
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Walter .

Glaubſt du an Platons Seeleutheorie ?

Rudolf .

Je nun , es kommt drauf an, wie man ſie nimmt .

Geiſeite . )

Herr Gott , die Sache ſteht bedenklich flau ;
Der hält wahrhaftig an um meine Frau .

Walter .

Zwei Seelen , die, bevor ſie noch geboren ,

Zu ew' gem Lebensbunde ſchon erkoren ,

In denen ſich die gleichen Gottgedanken

Zu einer gleichen Harmonie verbinden ,
Die ſich vereinen ſpottend aller Schranken ,
Sobald ſie ſich im Leben wiederfinden . —

Rudolf (beiſeite ).

In Teufels Namen , mir wird ſchwül und eng ;
Mein Plan kommt mit ſich ſelber ins Gedräng '

Und nimmt mir eine höchſt fatale Richtung .
Caut . )

Mein Freund , das iſt nicht Wahrheit , ſondern Dichtung .

Walter .

Du trübeſt nicht des Geiſtes volle Klarheit ;

Die höchſte Dichtung iſt die höchſte Wahrheit .

O teurer Freund , laß mich ſie ſprechen , ſchauen

Und knieen vor der Krone aller Frauen !

Mit ihr war ich im Paradies verkettet ,

Sie ſoll das Paradies mir wiedergeben .
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Die Aufrichtigen .

Kudolf (keiſeite ).

Wenn ich aus dieſem Plane mich gerettet ,

Dann ſchmied ' ich keinen zweiten mehr im Leben .

Walter .

So find ' ich unerwartet Glück auf Erden !

Bertha (erſcheint in der Thür links).

Vierler Auftritt .

Walter . Rudolf . Bertha .

Rudolf Geiſeite ) .

Allmächtiger , da iſt ſiel
(Er ſtellt vor. )

Mein Freund Walter ;

Dies meine Schweſter .

r finde denn ſein unerwartet Glück ;

ie mag alleine mit ihm fertig werden . —

u dieſe Stunde denk' ich bis ins Alter !8
d

Si

(Leiſe zu Bertha . )

Sei grob, ſei möglichſt grob , in grellſtem Schein !
* 7 * * *

(Laut. )
ung.

Ich laſſe euch für kurze Zeit allein .

(

Erobre denn die Feſtung im Galopp !

Geiſe zu Bertha . )

Sei grob , mein liebes Kind , ſei möglichſt grob !

eiſe zu Walter . )

( Er geht links ab. )
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